Drachentor

Dichter Nebel lag über dem Land, nirgends war auch nur eine lebende Pflanze zu sehen, nur da und dort ein paar verkohlte Baumstümpfe. Ein einzelner Junge  wankte über den schwarzen glühend heißen Boden. Er hatte es nicht geschafft, das Drachentor war nicht versiegelt worden. Da hörte er aus weiter Ferne ein markerschütterndes Brüllen! Das musste das Brüllen eines dieser Ungeheuer sein. Und es kam immer näher! Plötzlich teilte sich der Nebel und er konnte das mächtige Tier sehen, mächtig und golden schimmernd schwebte es über ihm, kaum dass es die riesigen Schwingen bewegte. In diesem Augenblick stürzte es auf ihn herab und….
 Die Bäume huschten vorbei wie sie es wohl auch die letzten paar Minuten getan hatten. Arthur saß in einem Zug von Bern nach Wien wo er seine Ziehtochter, die schon lange erwachsen war, besuchen wollte. Seit er 12 gewesen war quälte ihn dieser Traum was wohl geschehen wäre wenn er es nicht geschafft hätte dieses Tor zur Hölle zu schließen. Das war nun bald 100 Jahre her, und auf wundersame lebte Arthur noch, als ob Gott noch eine  Aufgabe für ihn vorgesehen hatte. Arthur war immer ein bisschen anders gewesen als die meisten anderen die er kannte, das das Gute daran war, niemand wusste es, und wahrscheinlich würde es auch nie ein Mensch erfahren. Er war ein Magier, aber er zeigte es der Welt nicht, denn seine Macht hätte die Menschheit wahrscheinlich in Angst und Schrecken versetzt. Er verfügte über die Macht das Feuer zu kontrollieren, zu vernichten und zu erschaffen. Das Erschaffen des Feuers hatte er allerdings noch nie wirklich gebraucht, dafür gab es ja schon moderne Hilfsmittel als Magie. Aber seine Macht das Feuer zu vernichten hatte an diesem schicksalhaften Tag vor 100 Jahren das Fortbestehen der Menschheit gesichert. Nun kam er bald wieder zu der Stelle an der er damals das Tor geschlossen hatte. Er konnte den Schwefelgestank immer noch riechen und die Hitze des Höllenfeuers spüren die davon ausgegangen waren. 
Jedenfalls glaubte dass er sie immer noch riechen konnte, aber als sich eine ältere Dame in seiner Nähe über die unerträgliche Hitze in diesem Zug beschwerte, und ihr sogar einige der anderen Fahrgäste zustimmten, begann er zu realisieren, dass er es wieder roch und spürte. Hastig sah er aus dem Fenster, und sah die Lock des Zuges gerade noch in einem Flammenden Tor verschwinden, und die nachfolgenden Waggons folgten ihr, und im nächsten Augenblick fand er sich selbst auch jenseits de Tores wieder. Nur er allein. Die anderen Fahrgäste konnten diese Hitze nicht überlebt haben, genauso wie der Stahl des Zuges einfach geschmolzen war, mussten sie verbrannt sein. Nur Arthur lebte noch dank seinen übernatürlichen Fähigkeiten. Er vernichtete ständig das Feuer rund um ihn das immer näher zu kommen drohte, er rannte auf das Tor zu, doch der Schwung des Zuges hatte ihn sehr weit hinter das Tor befördert, und noch dazu schwand seine Kraft ständig, da das Feuer immer weiter versuchte ihn einzuäschern. Wie durch ein Wunder schaffte er es noch diese flammende Hölle hinter sich zu lassen, und ein paar Meter weiter zu laufen bevor er ohnmächtig niederstürzte.
Als er wieder aufwachte war das Tor noch größer geworden, aber immerhin spürte der Magier wie seine Kräfte zurückkehrten, als er plötzlich ein ohrenbetäubendes Fauchen hinter sich hörte. Er wirbelte herum, und sah einen riesigen Feuerschwall auf sich zurasen. Blitzschnell streckte er die Hand aus, uns das Feuer war verschwunden. Noch in derselben Bewegung schickte er einen mächtigen Feuerball los, der genau in den Weit aufgerissenen Rachen des Lindwurms flog der ihn gerade attackiert hatte und diesen tödlich getroffen zu Boden stürzen ließ. Das Tier lies noch einen markerschütternden Schrei los und hauchte damit, endgütig sein Leben aus.
Damit wandte sich Arthur wieder dem Tor, das in der Zwischenzeit noch mehr an Größe gewonnen hatte, zu. Er sprach noch einen Feuerbannungszauber aus um nicht noch einmal gestört zu werden, und machte sich wieder daran das Tor zu schließen. Nach drei kräftezährenden Stunden der Konzentration, und Zauberei, hatte er es endlich geschafft das Portal in die Welt der Flammen zu schließen, aber die Macht seines Alten Körpers reichte nur aus um es für maximal 13 Monate zu schließen, genau wie die seines kindlichen Körpers nur für 100 Jahre gereicht hatte. Er musste jemanden finden der sein Werk vollenden, und das Tor auf ewig blockieren konnte, jemanden in dem dieselben Kräfte schlummernden wie in ihm.
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